
Spieltipp 25 

Richtig Schmieren – vom Feinsten! 

Die Rollenverteilung im Gegenspiel zum Dreier ist klar: Der starke Gegner macht die 
Stiche, der schwache Gegner schmiert, - und gewinnt damit das Spiel! 

Wolfgang Mayr und Robert Sedlaczek beschreiben das in ihrem Artikel „Schmieren – 
kluges abwerfen verschafft Spielraum!“ ganz treffend. 

Zuerst versucht der schwache Gegner sich tarocklos zu machen, spielt also zB. sein 
einziges Karo aus. Die anderen Gegner spielen die angezeigte Farbe zurück. Im 
besten Fall kann er den Spieler dann noch mit einem hohen Tarock ärgern. Dann 
geht’s an`s Schmieren.  

Mayr-Sedlaczek definieren überzeugend zwei Grundsätze für erfolgreiches 
Schmieren: 

1. Jetzt oder nie!  
Also mutig schmieren, nicht zu lange zögern (außer man hat bloß ganz wenig 
Schmiere). Manchmal muss man den Spieler auch ein wenig mit Schmiere 
reizen damit er sticht („dem Spieler ein Zuckerl geben“). 

2. Verschaffe dir möglichst großen Handlungsspielraum! 
In den sicheren Stich des Spielers, wirft man jene Karten, die einen möglichst 
engfärbig machen. Wird dann eine Fehlfarbe gespielt, kann man seine 
höchsten Farbkarten schmieren. 

Vorweg muss auch der schwache Gegner immer wissen: 

Wer sticht noch in Tarock? 

Welche Farben werden noch/schon 
gestochen?                                                                                                                     
                                                             

Auch der schwache Gegner muss sich überlegen: 
 
Wie viele Stiche haben wir noch zu erwarten? 
Welche Farbe wird der Spieler noch haben? 

NICHT geschmiert wird in aller Regel die Dame jener Farbe wo der Spieler den 
König hatte. Ebenso wenig schmiert man die noch nicht gespielte vierte Farbe wenn 
der Spieler bisher farbenskat war. Kommt der Spieler gleich zu Beginn mit einer 
offenen Farbe heraus (sogenanntes „Elend“), sollte man den König nicht zu früh 
schmieren,- vielleicht will der Spieler die Dame freispielen. 

 




